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Pressemitteilung vom 20.4.2020 
 
 
Bewältigung der Corona-Pandemie überfordert Familien und Alleinstehende 
mit schmalem Geldbeutel 
 
Die Liga der Wohlfahrtspflege Stuttgart fordert einen Corona-Zuschlag 
 
In Deutschland steht die Bewältigung der Corona-Pandemie erst am Anfang. Um 
eine wirtschaftliche Katastrophe zu verhindern, wird von der öffentlichen Hand viel für 
Unternehmen und freiberufliche tätige Personen unternommen. Für Menschen am 
Rande des Existenzminimums wird aktuell aber noch zu wenig getan. 
 
Tatsächlich ist schon zu Normalzeiten der Regelbedarf für Sozialleistungsbezie-
her*innen viel zu niedrig bemessen. Zusatzausgaben zur Bewältigung der Corona-
Pandemie sind nicht mehr zu bewältigen. Dazu gehören 
 z .B. die Aufwendungen für Hygieneartikel (Mundschutz, Einmalhandschuhe, Tro-
ckentücher, Desinfektions- und Reinigungsmittel), fiebersenkende Mittel, Hustensaft, 
Vitaminpräparate sowie die zwischenzeitlich erheblich gestiegenen Lebenshaltungs-
kosten insbesondere auch, da Klein- und Schulkinder wegen der Schul- und Kita-
Schließungen nicht mehr an dem kostenfreien Mittagessen teilnehmen können. Äl-
tere Menschen in den Risikogruppen haben Mehraufwendungen, wenn sie auf das 
Taxi angewiesen sind, um zum Arzt zu kommen. Aber auch höhere Strom- und Tele-
kommunikationskosten belasten die Geringverdiener*innen-Haushalte.  
Einkünfte aus bislang ausgeübten Nebenbeschäftigungen, die bislang wichtige Ge-
haltsbestandteile waren, um die wirtschaftlichen Verhältnisse zu verbessern, sind 
weggefallen.  
 
Viele Familien und Alleinstehende mussten deshalb bereits Anträge auf die Gewäh-
rung von Nothilfen in den Beratungsstellen der freien Träger stellen. Und die Zahl der 
Notleidenden wird aller Voraussicht nach weiter steigen. Die Sorge besteht, dass im-
mer mehr Menschen in absolute Armut geraten. 
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Die Liga der Wohlfahrtspflege Stuttgart hält es deshalb für dringend erforderlich, dass 
die Landeshauptstadt Stuttgart einen freiwilligen „Corona-Zuschlag“ für die Bo-
nuscard-Berechtigten in der Stadt Stuttgart gewährt. Der Vorschlag der Liga zielt auf 
einen monatlichen Zuschuss in Höhe von 150 € für jeden bonuscardberechtigten 
Haushaltsvorstand und von zusätzlich 100 € für jede*n weitere*n BC-Berechtigte*n 
im Haushalt. Eine solche Zusatzleistung würde es auch Geringverdiener*innen er-
möglichen, sich in angemessener Form vor einer Infektion und den hiermit verbunde-
nen Folgen zu schützen. Und er würde vor massiver finanzieller Not bewahren. 
 
Die Liga der Wohlfahrtspflege Stuttgart steht mit dieser Forderung nicht allein. Auf 
der Bundesebene sprechen sich Caritas und Diakonie für eine derartige, befristet ge-
währte Zusatzleistung aus. In der aktuellen Krisensituation, sind  die  Kreise und 
kreisfreien Städte gefordert,  rasche und umfassende Hilfe für ihre Bürger*innen zu 
zu leisten. 
 
Die Liga der Wohlfahrtspflege Stuttgart hält überdies eine offensive Informationspoli-
tik der Landeshauptstadt Stuttgart zu den mit dem „Sozialschutz-Paket“ zwischen-
zeitlich in Kraft getretenen Erleichterungen von hoher Bedeutung, wie z. B.:  
 

- Erwerbsfähige Leistungsberechtigte müssen nicht mehr persönlich beim zu-
ständigen Jobcenter vorsprechen, sondern können in der Regel formlos (tele-
fonisch, per Mail) Kontakt aufnehmen.  

- Anträge auf Arbeitslosengeld II dürfen telefonisch oder online gestellt werden.  
- Die Weiterbewilligung der Leistungen erfolgt nunmehr automatisch nach dem 

Auslaufen der bisherigen Bewilligungsfrist und verlängert sich bei Bedarf um 
einen weiteren Bewilligungszeitraum. 

- Für erwerbstätige Eltern mit geringem Einkommen (z.B. durch Kurzarbeit) gibt 
es Erleichterungen beim Zugang zum Kinderzuschlag, der zusätzlich zum 
Kindergeld fließt: Einstweilen wird bei diesem Antrag behördlicherseits nur 
noch das Einkommen des letzten Monats und nicht der letzten sechs Monate 
wie bislang geprüft.  

- Für zunächst sechs Wochen werden 67 % des Lohns (höchstens 2.016 € mtl.) 
über den Arbeitgeber weitergezahlt, wenn Eltern ihre Kinder unter zwölf Jah-
ren wegen geschlossener Kitas und Schulen zu Hause betreuen müssen.  

- Mieter*innen darf in den nächsten drei Monaten nicht gekündigt werden, 
wenn sie wegen der „Corona-Krise“ ihre Miete nicht zahlen können. Die Ver-
pflichtung zur Weiterzahlung der Miete bleibt allerdings weiterhin bestehen.  

- Wer die Rechnungen für Strom, Gas, Telekommunikation und auch Wasser 
krisenbedingt aktuell nicht zahlen kann, dem gegenüber soll aktuell keine Lie-
fersperre ausgesprochen werden.  
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Die Liga der Wohlfahrtspflege Stuttgart fordert: 
 

- Die Einführung eines sofortigen freiwilligen „Corona-Zuschlags“ für Bo-
nuscardberechtigte sowie  

- eine offensive Information der Stadt für Geringverdiener*innen zum er-
leichterten Antragsverfahren im Rahmen des „Sozialschutz-Pakets“. 

Solidarität muss in der Stadtgesellschaft gerade auch den schwächsten Mitbür-
ger*innen gegenüber gelten, die sich nicht selbst zu Wort melden können, um 
auf ihre desolate Lage hinzuweisen. Jede Kette ist nur so stark wie ihr 
schwächstes Glied. 
 
 
V.i.S.d.P. 
 
Für den LIGA Fachausschuss Armut 
Angela Riße, Sprecherin 
c/o Sozialdienst katholischer Frauen e.V. (SkF) 
Stöckachstr. 55 
70190 Stuttgart 
 
 
Wir bitten um Abdruck obiger Pressemitteilung. 
Für weitere Auskünfte stehen Ihnen die Mitglieder des Fachausschusses Armut der 
Liga zur Verfügung: 
 

- Angela Riße (92562-51), Sozialdienst katholischer Frauen, FA-Sprecherin 
- Herr Dieter Edelmaier (872006) und Frau Birgit Wieland (54 99 73-73), Ev. Kir-

che, Diak. Bezirksstellen 
- Herr Martin Steinbrenner (2054-255) und Herr Malte Hedoch (2054-359), Ev. 

Gesellschaft 

 
Sollten diese nicht erreichbar sein, können Sie sich gerne auch an Elka Edelkott, 
Stabsstelle Öffentlichkeitsarbeit des SkF, Tel. 92562-56 wenden oder per Mail 
elka.edelkott@skf-drs.de. Sie wird Ihnen gerne den Kontakt vermitteln. 
 


